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Text-Rückmeldungen

Bereich Kapitel Antrag / Bemerkung Begründung

Anträge zum Richtplan I. Räumliche
Herausforderungen und
Chancen

Erfasst von: Jérôme Martinu

Stellungnahme KMU- und Gewerbeverband Kanton Luzern (KGL)
zur öffentlichen Auflage Kantonaler Richtplan 2025

- Anhang A

Der KMU und Gewerbeverband Kanton Luzern (KGL) anerkennt im Positiven
die erkennbare Straffung, Entschlackung sowie die verbesserte Lesbarkeit des
Richtplanentwurfs 2025. Ebenso positiv beurteilt er die transparente
Kommunikation im laufenden Auflageverfahren, das unter anderem von drei
öffentlichen Informationsanlässen begleitet wurde. Gleichzeitig fällt aus Sicht
des KGL auf, dass zahlreiche fachliche Anliegen und Anträge aus der
Mitwirkung von 2023 nur teilweise oder gar nicht aufgenommen wurden.
Insbesondere bei der Sicherstellung erschwinglicher Arbeitsflächen, den
gewerblichen Wachstumsmöglichkeiten und beim wirtschaftlich notwendigen
Verkehr ist das Optimierungspotenzial erheblich. Der KGL hält darum an seiner
Eingabe fest und verweist einerseits auf seine diesem Eintrag angehängte
allgemeine Stellungnahme, weiter auf die einzelnen Anträge im Rahmen der E-
Mitwirkung sowie auf die Eingabe von 2023.

Anträge zum Richtplan 4. Zentren unterstützen
und wirtschaftliche
Entwicklung fördern:

Erfasst von: Yves Portmann

Gemeinde Zell als Gemeinde mit Stützpunktfunktion aufnehmen.

Die Gemeinden Zell übernimmt wie z.B. Triengen insbesondere bezüglich
Versorgung und Arbeitsplätzen Stützpunktaufgaben und ist darum als
Stützpunktgemeinde in den Richtplan aufzunehmen.

Anträge zum Richtplan 125: Verkehrsintensive
Einrichtungen

Erfasst von: Yves Portmann

Die Versorgung der Bevölkerung insbesondere mit Waren des täglichen und
häufigen periodischen Bedarfs ist zentral vor Ort sicherstellen. Die Verlagerung
an periphere, nicht für alle gut erreichbare Lagen ist konsequent
auszuschliessen. Dabei sind neue Formen des Detailhandels und die
Konsequenzen für die räumliche Entwicklung zu berücksichtigen.

Der Richtplan muss mit Aussagen ergänzt werden, dass die Gemeinden in den
Arbeitszonen auch Detailhandelsbetriebe ausschliessen können, die nicht die
Grösse von Verkehrsintensiven Einrichtungen aufweisen.

Anträge zum Richtplan 152: Aktive Bodenpolitik
betreiben

Erfasst von: Yves Portmann

Der Kanton ergreift fiskalische Massnahmen gegen die Überteuerung der
Gewerbeflächen.

Die steigenden Bodenpreise in den Arbeitszonen hemmen die
Entwicklungsmöglichkeiten der KMU’s. Im Richtplan ist deshalb an geeigneter
Stelle zumindest zu verankern, dass Kanton und Gemeinden Massnahmen
umsetzen müssen, die dem entgegen wirken. Mögliche Massnahmen wären
z.B. die Beschränkung von preistreibenden Detailhandelsnutzungen in allen
Kategorien von Arbeitszonen wie auch der Verzicht auf die Öffnung der Gebiete
für gewerbefremde Nutzungen (z.B. Wohnen).

Anträge zum Richtplan 214: Siedlungsökologien
sowie Grün-, Frei- und
Naherholungsräume

Erfasst von: Jérôme Martinu

Die Mindestvorgabe von 15 Prozent Ausgleichsfläche im Siedlungsgebiet in
Form von Grün-, Frei- und Naherholungsräumen ist zu streichen. Weiter ist mit
einer Formulierung auszuschliessen, dass eine solche Ausgleichspflicht auch in
Mischzonen mit Wohnen und Arbeiten greift. Die starre Zahl von 15 Prozent ist
zu streichen.

Die Vorgabe ist zu starr und missachtet die massgeblichen Unterschiede
zwischen urbanen und ländlichen Siedlungsgebieten. Bei Letzteren sind Grün-,
Frei- und Erholungsräume oftmals per se schon nahe und/oder in fliessendem
Übergang Teil der Besiedelung. Es braucht hier entsprechend eine flexiblere
Lösung. Es ist kritisch zu überprüfen, ob ein starrer Prozentsatz von 15 Prozent
als Vorgabe überhaupt praktikabel und zulässig ist. Zudem darf eine solche
Ausgleichsregelung in Mischzonen nicht greifen, da dies die wirtschaftlich-
räumliche Entwicklung massgeblich beeinträchtigen würde. Die gewerblichen
Raumreserven sind eh schon knapp.

Anträge zum Richtplan 22
Bauzonendimensionierung

Erfasst von: Yves Portmann Keine Aussagen macht der Richtplan zur Frage, wie mit Gemeinden umzugehen
ist, die nicht wachsen wollen. Der KGL vermisst Aussagen zu einem
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Bereich Kapitel Antrag / Bemerkung Begründung

- Ziele Ausarbeitung eines interkommunalen Ausgleichmechanismus. interkommunalen Ausgleichsmechanismus, wenn die angestrebte Entwicklung
nicht dort stattfinden kann, wo sie angedacht ist (z.B. wegen Initiativen zur
Wachstumsbegrenzung; Ablehnung von Schlüsselprojekten). Es ist darum
fraglich, ob das mögliche Entwicklungsszenario auch tatsächlich dort umgesetzt
werden kann, wo der Richtplan die Prioritäten setzt. Von einem solchen
Ausgleichsmechanismus müssten im «Überlauffall» auch Gemeinden mit einer
tieferen Priorität profitieren können.

Anträge zum Richtplan 22
Bauzonendimensionierung
- Stossrichtungen

Erfasst von: Yves Portmann

Abminderungsfaktor für den ländlichen Raum auf -0.1 % reduzieren.

Nicht einverstanden ist der KGL mit dem Abminderungsfaktor von -0.2% für den
ländlichen Raum. Dieser soll auf
-0.1% reduziert werden. Der ländliche Raum muss als wesentlicher Teil des
Kantons einen angemessenen Handlungsspielraum haben.

Anträge zum Richtplan 226: Gewerbe stärken Erfasst von: Yves Portmann

Langfristige Sicherung der Gebiete “Entwicklungsschwerpunkte” und der
strategischen Arbeitsgebiete

Es ist zu ergänzen, dass die bezeichneten Flächen dauerhaft als Arbeitszonen
beizubehalten sind, denn der Erhalt geeigneter Bauzonen für Handwerker und
KMU, insbesondere mit lokaler und regionaler Ausrichtung, muss wichtiges Ziel
bleiben.

Anträge zum Richtplan 226: Gewerbe stärken Erfasst von: Yves Portmann

Aufnehmen, dass Massnahmen zur Baulandverflüssigung zu ergreifen sind.

Die Baulandverflüssigung in Arbeitszonen dient der Stärkung des Gewerbes und
soll deshalb explizit verankert werden.

Anträge zum Richtplan 233:
Entwicklungsschwerpunkte
vorbereiten

Erfasst von: Yves Portmann

Die Reservemöglichkeiten in den regionalen Entwicklungsschwerpunkten sind
wesentlich zu erhöhen.

Die Reservemöglichkeiten in den regionalen Entwicklungsschwerpunkten sind
wesentlich zu erhöhen. Entwicklungsschwerpunkte können durch die RET am
geeignetsten Ort festgelegt werden. Mögliche Aufnahmen als
Entwicklungsschwerpunkte: Buttisholz und Zell.

Anträge zum Richtplan 33 Öffentlicher Verkehr
(ÖV) - Stossrichtungen

Erfasst von: Yves Portmann

Prüfung und Förderung von Tangetiallinien aufnehmen.

Die bisherigen Tangentialbuslinien z.B. von Hochdorf nach Rotkreuz belegen
das Bedürfnis solcher Linien für den Arbeitspendlerverkehr. Diese dienen nicht
nur als Verbindung zu den angrenzenden Kantone, sondern erschliessen in der
Gegenrichtung auch wichtige Arbeitsgebiete der Regionen. Der KGL begrüsst
die Förderung dieser Buserschliessung. Dennoch soll die Prüfung und
Förderung von Tangetiallinien zusätzlich aufgenommen werden.

Anträge zum Richtplan 34 Strassen und MIV -
Stossrichtungen

Erfasst von: Yves Portmann

Bypass unter 34 prominent erwähnen.

Dem Durchgangsbahnhof wird unter 33 prominenter Platz eingeräumt. Der
Bypass als Zwilling des Durchgangsbahnhofs hat dies unter 34 ebenso verdient.

Anträge zur Richtplankarte Keine Antwort Keine Antwort
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Luzern, 18. Dezember 2025 

 
Stellungnahme KMU- und Gewerbeverband Kanton Luzern (KGL) 
zur öffentlichen Auflage Kantonaler Richtplan 2025 
 

Schritt nach vorn mit neuem Richtplan - 
Verbesserungspotenzial bleibt erheblich 
 
 
Der KMU und Gewerbeverband Kanton Luzern (KGL) anerkennt im Positiven die er-
kennbare Straffung, Entschlackung sowie die verbesserte Lesbarkeit des Richtplanent-
wurfs 2025. Ebenso positiv beurteilt er die transparente Kommunikation im laufenden 
Auflageverfahren, das unter anderem von drei öffentlichen Informationsanlässen be-
gleitet wurde. Gleichzeitig fällt aus Sicht des KGL auf, dass zahlreiche fachliche Anlie-
gen und Anträge aus der Mitwirkung von 2023 nur teilweise oder gar nicht aufgenom-
men wurden. Insbesondere bei der Sicherstellung erschwinglicher Arbeitsflächen, den 
gewerblichen Wachstumsmöglichkeiten und beim wirtschaftlich notwendigen Verkehr  
ist das Optimierungspotenzial erheblich. Der KGL hält darum an seiner Eingabe fest. 
 
Der KMU- und Gewerbeverband Kanton Luzern (KGL) dankt für die Möglichkeit, sich er-
neut zur Gesamtrevision des kantonalen Richtplans äussern zu können. Generell deckt 
sich die aufliegenden Richtplanversion in den Grundhaltungen, Strategien und Koordina-
tionsaufgaben über weite Strecken mit den Hauptanliegen des KGL. Auf der Vergleichs-
ebene hält der KGL indes grundsätzlich an seiner Eingabe von 2023 fest. Die folgenden 
Ausführungen zur aktuellen Auflage stehen in Ergänzung und/oder als Bekräftigung un-
serer Eingabe von 2023. Es wird im Folgenden dargelegt, wo aus Sicht KGL Übereinstim-
mung, wo Dissens und wo Ergänzungsbedarf besteht. 
 
Die vom KGL seinerzeit formulierten vier Handlungsfelder zum Richtplan bleiben für 
eine prosperierende Luzerner Wirtschaft zentral: 
 

1. Räumliche Entwicklung mit guter Einbettung in funktionale Räume, sowohl in 
Zentren wie in ländlichen Gebieten. 

2. Erschwingliches Bauland für KMU, insbesondere für Betriebe mit einfachen 
Nutzungsansprüchen. 

3. Differenzierte Mobilität, die auch den wirtschaftlich notwendigen Verkehr be-
rücksichtigt. 

4. Lebendige Ortskerne mit vielfältigen Nutzungen als wichtige Standortfaktoren.  
 
Insgesamt ist der Richtplan 2025 ein Schritt in die richtige Richtung: Im Umfang kompak-
ter, im Inhalt mit - soweit möglich - pragmatischer Grundhaltung. Der derzeit auflie-
gende Richtplanentwurf ist gegenüber der Version 2023 strukturell deutlich verbessert. 
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Die gestraffte, besser lesbare und nachvollziehbare Gliederung würdigt der KGL positiv. 
Die Erwartung, dass ein bedeutender Anteil der kritisierten Punkte inhaltlich geklärt, 
präzisiert oder erweitert würde, hat sich nicht erfüllt. Für den Wirtschaftsstandort Lu-
zern sind die weiterhin bestehenden, zentrale Lücken hemmend – insbesondere bei der 
Sicherstellung erschwinglicher Arbeitsflächen, den gewerblichen Wachstumsmöglichkei-
ten und beim wirtschaftlich notwendigen Verkehr. 
 
Ein zentrales Beispiel ist der Wachstumsfaktor für ländliche Gebiete. Der Richtplan hält 
weiterhin am Faktor –0.2 fest. Dieser Wert bleibt aus Sicht des KGL zu tief und wirkt 
wirtschaftsbremsend. Ländliche Regionen verlieren dadurch an Entwicklungsspielraum, 
obwohl gerade sie für die Gesamtwirtschaft des Kantons wichtige komplementäre Funk-
tionen übernehmen – als Produktionsstandorte, als Arbeitgeber für lokale Bevölkerung 
und als Stabilisatoren im lokalen Gefüge. Der KGL hält daher klar an seiner Forderung 
nach einem Wachstumsfaktor von –0.1 fest, um standortgerechte Entwicklungsmöglich-
keiten besser zu gewährleisten. 
 
Der KGL bekräftigt deshalb alle in der Eingabe 2023 gestellten Anträge erneut. Die Lu-
zerner Wirtschaft braucht Klarheit, Planungssicherheit und angemessene Entwicklungs-
perspektiven. Wo diese im Richtplan nicht oder ungenügend abgebildet sind, besteht 
weiterhin dringender Ergänzungsbedarf. Der KGL ersucht den Kanton, die nicht erfüllten 
Anliegen in der weiteren Überarbeitung verbindlich zu stärken und so die langfristigen 
Grundlagen für eine ausgewogene und wettbewerbsfähige Entwicklung im ganzen Kan-
ton zu schaffen. 
 
Im Folgenden weitere Ausführungen zu wesentlichen Punkten aus Sicht des KGL: 
 

1. Arbeitszonen und Baulandverfügbarkeit 
Weiterentwicklung der Entwicklungsschwerpunkte (ESP) und Einführung strategischer 
Arbeitsgebiete (SAG) bieten Potenzial für die wirtschaftliche Entwicklung. Gleichzeitig 
bleibt der Zugang zu erschwinglichem Bauland für KMU unzureichend adressiert. Die 
vorgesehenen Innenentwicklungsstrategien dürfen nicht zu einer Verdrängung klassi-
scher KMU-Nutzungen führen. Der Richtplan soll Gemeinden und Kanton explizit in die 
Pflicht nehmen, geeignete und preislich tragbare KMU-Zonen aktiv zu sichern und Bo-
denmobilisierung ernsthaft anzugehen. 
 

2. Wirtschaftliche Entwicklungsmöglichkeiten in ländlichen Regionen 
Der KGL anerkennt die stärkere Sichtbarkeit der ländlichen Räume. Dennoch bleiben die 
wirtschaftlichen Entwicklungsmöglichkeiten in peripheren Regionen klar untergewich-
tet. Viele KMU benötigen einfache Flächen, tragbare Baurechte und verlässliche Zufahr-
ten. Der KGL bekräftigt seine Forderung, dass die wirtschaftlichen Chancen dieser 
Räume planerisch besser abgesichert werden. In diesem Zusammenhang wichtig ist auch 
die Ausgleichspflicht in Siedlungsräumen, wo 15 Prozent Fläche in Form von Grün-, Frei- 
und Naherholungsräumen zu schaffen sei. Diese Regelung ist zu starr, sie missachtet die 
Unterschiede zwischen urbanen und ländlichen Gebieten und schliesst zudem nicht aus, 
dass auch Mischzonen mit Wohnen und Arbeiten davon betroffen sind. 
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3. Entwicklungsschwerpunkte (ESP) und Zentrumsgebiete 

Die klare kantonale Führungsrolle und die Stärkung der ESP sind positiv. Entscheidend 
ist jedoch die tatsächliche Umsetzung: Erschliessung, Nutzungsflexibilität und Bodenver-
fügbarkeit müssen prioritär angegangen werden. Zentrumsgebiete dürfen nicht zu Las-
ten von Gewerbeflächen gehen. Der Richtplan muss sicherstellen, dass wirtschaftlich re-
levante Nutzungen in zentralen Lagen nicht nur erhalten, sondern auch weiterentwickelt 
werden können. 
 

4. Mobilität und wirtschaftlich notwendiger Verkehr 
Der KGL unterstützt die multimodale Mobilitätsstrategie, es gilt das Prinzip der Gleich-
berechtigung aller Verkehrsträger. Im Richtplan ist das erfreulicherweise im Grundsatz 
so festgehalten - allerdings ist die relativierende Formulierung «möglichst gleichberech-
tigt» irritierend. Das Gleiche gilt beim Wirtschaftsverkehr: Der KGL ist auch hier dezi-
diert der Ansicht, dass der wirtschaftlich notwendige, motorisierte Verkehr, einschliess-
lich Güterverkehr, nicht nur bei «Kapazitätsengpässen» und «nach Möglichkeit» priori-
siert behandelt wird. Verlässliche Transportwege, gute Erreichbarkeit und ausreichende 
Kapazitäten sind für KMU zentral und Relativierungen entsprechend zu streichen. Mass-
nahmen zur Förderung von ÖV und Langsamverkehr dürfen die wirtschaftsrelevanten 
Verkehrsströme nicht beeinträchtigen. Die für Kapazität und Qualität der gesamten Re-
gion zentralen Generationenprojekte Bypass und Durchgangsbahnhof sollen an allen re-
levanten Stellen des Richtplans als «Zwillinge» explizit genannt und gleich hoch gewich-
tet werden. 
 
 
 
 
 
 


